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DARMSTADT – Im Jahr 1957 vollzog das Amtsgericht Frankfurt am Main die Ein-
tragung ins Vereinsregister. Die Gründer – Willi Feldrappe, Dr. Erich Friedrich und 
Walter Weidner, drei Männer mit Mut, Weitblick und Leidenschaft für das Gebiet 
der Zahngesundheit und Zahnhygiene. Ihre Aufgabe: „Die Öffentlichkeit über die 
Bedeutung der Zahngesundheit und die Gefahren, die dem Körper von erkrankten 
Zähnen drohen, aufzuklären, eine Intensivierung der Zahn- und Mundhygiene anzu-
regen und auf die Notwendigkeit vorsorglicher Zahnbehandlung hinzuweisen.“ So 
wurde es auch in der Satzung des gemeinnützigen Vereins für Zahnhygiene ver
ankert und ist Leitspruch und Herzensaufgabe des VfZ-Teams.

Seither hat sich die Karieslast bei Kindern in Deutschland immens reduziert, 
nicht zuletzt durch die jahrzehntelange Aufklärungsarbeit auch des VfZ. Acht von 
zehn der 12-jährigen Kinder (81 Prozent) sind mittlerweile kariesfrei. Die Zahl der 
kariesfreien Gebisse hat sich von 1997 bis 2014 verdoppelt. Jedes zweite Kind 
(45 Prozent) und jeder dritte Erwachsene (31 Prozent) kennen die Empfehlungen zur 
Zahnpflege und geben ein gutes Zahnputzverhalten an.1

Der kürzlich per Wiederwahl bestätigte Vorstand des VfZ lobt ebenso die Konti-
nuität und den Wirkungsgrad der jahrzehntelangen Maßnahmen: „Die langjährige 
gemeinsame Aufklärung zusammen mit unseren Partnerorganisationen, beispiels-
weise der Deutschen Arbeitsgemeinschaft für Jugendzahnpflege (DAJ e.V.) und den 
Arbeitsgemeinschaften der Länder, verbessert nachweislich die Mundgesundheit und 
damit die Lebensqualität unserer Kinder“, so Wolfgang Dezor, Vorsitzender des VfZ.

„An unserem Auftrag hat sich bis heute nichts geändert“, sagt Dr. Christian Rath, 
heutiger Geschäftsführer des Vereins für Zahnhygiene e.V., „wohl aber die Art und 
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65 Jahre gemeinnützige Tätigkeit im Dienst der Zahngesundheit.
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Weise, wie wir junge Menschen ansprechen, und die Auswahl der 
Medien, die unsere Botschaft transportieren.“ Die digitale Welt 
hat längst Einzug gehalten und ist Bestandteil unserer Kommu
nikation. Ebenso auch in Teilen der Lehr- und Lernmittel, die in 
spielerischer Form wichtige Informationen und Abläufe für Kin-
der und Jugendliche „begreifbar“ machen. Die Aufklärung und 
die Förderung der Mundgesundheit in den pädagogischen Ein-
richtungen ist mittlerweile gesetzlich verankert und muss weiter-
hin Teil eines präventiven Gesamtkonzeptes sein. Die im Präven-
tionskonzept verankerte Reduktion des Zuckerkonsums erzielt 
nicht nur positive Effekte auf die Karieslast, sondern auch auf 
andere Bereiche wie z. B. Adipositas-Prävention.

Heute ist der Verein für Zahnhygiene e.V. ein aktives Netz
werk für und mit dem Gesundheitsministerium, Zahnärzte-
kammern,  Kassenärztliche  Vereinigungen,  Krankenkassen, 
Landesarbeitsgemeinschaften,  Zahnarztpraxen,  Kitas  und 
Kigas sowie anerkannter Partner in Deutschland und dem  
angrenzenden Ausland. Das gemeinsame Ziel bestand darin, 
allgemein verständliche und sowohl zahnmedizinisch als auch 
pädagogisch ausgerichtete Merkblätter, Broschüren und Pla-
kate zu erarbeiten. Zahnhygiene wurde Teil des Lehrmaterials 
an den Schulen – die Unterrichtsvorlage je nach Altersgruppe 
entwickelte der Verein für Zahnhygiene e.V. und erarbeitet 
aktuell eine weitere Neuauflage.

„Das Ziel ist noch längst nicht erreicht, aber wir sind auf 
einem sehr guten Weg“, erklärt Dr. Rath. Der Umweltaspekt 

ist außerdem Teil aller Entwicklungen und Überlegungen – 
‚Go green’ ist längst in unseren Köpfen und in unseren Maß-
nahmen angekommen und wird aktiv in vielen Bereichen 
umgesetzt.“ 

1 �Jordan AR, Micheelis W. Fünfte Deutsche Mundgesundheitsstudie 
(DMS V). Köln: Deutscher Zahnärzte Verlag DÄV; 2016.

Quelle: Verein für Zahnhygiene e.V.

BOCHUM – In vielen ländlichen Regionen fehlen Ärzte. Um gegenzusteuern, müs-
sen sich mehr Studierende für den Beruf des Landarztes begeistern. Hier setzt ein 
neues Verbundprojekt der Universitäten Duisburg-Essen, Bochum, Düsseldorf und 
Witten/Herdecke an. Die allgemeinmedizinischen Institute der Hochschulen haben 
ein innovatives Lehrkonzept entwickelt, mit dem Studierende gezielt für eine Tätig-
keit als Landarzt interessieren und qualifiziert werden sollen. Das Bundesgesund-
heitsministerium stellt dafür 1,7 Millionen Euro bereit.

Praktische Ausbildung vor Ort
Das Projekt LOCALHERO – für Longitudinales Curriculum Allgemeinmedizin zur 

Stärkung der hausärztlichen Versorgung in ländlichen Regionen – ist im Januar 
2022 gestartet und läuft bis Ende 2024. Die beteiligten Institute wollen die Ausbil-
dung im Fach Allgemeinmedizin weiterentwickeln und ergänzen. Vor allem der 
praktische Teil bekommt ein größeres Gewicht. Das besondere Lehrangebot richtet 
sich zunächst an eine kleinere Gruppe, die unter anderem auch Studierende der 
Landarztquote beinhaltet. Jährlich finden Praktika in Hausarztpraxen auf dem Land 
statt, die durch ein innovatives Seminarangebot an den Universitäten ergänzt wer-
den. Die Studierenden können und sollen sich selbst mit eigenen Vorschlägen in die 
Weiterentwicklung ihrer Ausbildung einbringen.

„Bereits seit 2016 betreibt die Ruhr-Universität Bochum eine Dependance in 
Ostwestfalen-Lippe, und die Allgemeinmedizin hat in der Region rund 80 koope
rierende Landarztpraxen“, berichtet Prof. Dr. Horst Christian Vollmar, Leiter der Ab-
teilung Allgemeinmedizin an der Ruhr-Universität Bochum. „Es ist ein wichtiger 
Schritt, Studierende schon im Studium mit den besonderen Herausforderungen der 
ländlichen Versorgung vertraut zu machen. Es gibt Hinweise darauf, dass sie nach 
dem Studium dann eher eine Tätigkeit auf dem Land in Betracht ziehen.“ 

Quelle: Ruhr-Universität Bochum

Mehr junge  
Ärzte aufs Land
Schon im Studium wollen die Universitäten  
angehenden Medizinern die Landpraxis schmackhaft machen.

2022 – Das Team der Geschäftsstelle (v. l.): Jessica Brucculeri, Dr. Christian Rath, Edith Köhler 
und Jutta Emich.
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Entwicklung erster eigenständiger Medien zur Zahngesundheitsauf-
klärung wie Merkblätter, Broschüren, Plakate. Einführung des Zahn-
pflegebeutels.
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